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K l a u s  F r i e d l a n d  

( 1 9 2 0 - 2 0 1 0 )

Am 21. März 2010 verstarb zu 
Hause in Heikendorf Klaus 
Friedland nach einem erfüllten 
wissenschaftlichen Leben. Klaus 
Friedland hat über 27 Jahre als 
aktives Vorstandsmitglied und
danach als Altmitglied des Vor­
standes den Hansischen Ge­
schichtsverein nachhaltig ge­
prägt. Geboren in Erfurt am 28. 
Juni 1920 trat er nach dem Abitur 
in die U-Bootflotte der Marine 
ein, wo er im Jahre 1943 als 
Oberleutnant zur See das U-Boot 
U 310 als Kommandant über­
nahm. In den letzten Kriegstagen 
fuhr er als Torpedooffizier auf 

dem leichten Kreuzer „Emden“. Nach der deutschen Kapitulation setzte er 
sein noch im Krieg begonnenes Studium in Kiel und Göttingen fort. Nach 
dem ersten Staatsexamen wurde Klaus Friedland 1952 in Kiel mit der 
Arbeit „Der Kampf der Stadt Lüneburg mit ihren Landesherren: Stadt­
freiheit und Fürstenhoheit im 16. Jahrhundert“ promoviert. Er arbeitete 
zunächst im niedersächsischen Schuldienst als Assessor und Studienrat, 
bevor er am 1. Oktober 1962 als Archivrat in das Archiv der Hansestadt 
Lübeck eintrat. Hier setzte schon bald eine produktive Tätigkeit zur Er­
forschung der hansischen Geschichte ein. Dazu gehörte die Bearbeitung 
des bislang letzten erschienenen Bandes der Hanserezesse: 4. Abteilung 
(von 1531 bis 1560), 2. Bd.: 1535 Juli bis 1537. Auf seinen zahlreichen 
Archivreisen zur Sichtung der im Zweiten Weltkrieg ausgelagerten Lübek- 
ker Archivalien konnte Klaus Friedland die Bände des Lübecker Nieder­
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stadtbuches an der Berliner Humboldt-Universität ausfindig machen, so 
dass diese im Leihverkehr kurzzeitig der Wissenschaft zugänglich wurden. 
Neben seiner Tätigkeit als Archivar hat Klaus Friedland in dieser Zeit 
grundlegende und innovative Aufsätze zur hansischen Geschichte vorge­
legt. An dieser Stelle seien nur seine Beiträge zu den hansisch-englischen 
Beziehungen, zu den genossenschaftlichen Zusammenschlüssen besonders 
auch der Gotländischen Genossenschaft, zur Handelsgeschichte einzelner 
Städte bis hin zum Shetland- und Islandhandel, zu der beabsichtigten 
Stadtgründung bei Damme Mitte des 13. Jahrhunderts und schließlich zur 
Verlegung des Kontors von Brügge nach Antwerpen genannt. Seine ar- 
chivalischen und paläographischen Kenntnisse brachte Klaus Friedland 
schon bald als Lehrbeauftragter am Historischen Seminar der Christian- 
Albrechts-Universität zu Kiel mehrere Studentengenerationen nahe.

Am 1. Januar 1970 übernahm Klaus Friedland das Direktorat der 
Schleswig-Holsteinischen Landesbibliothek und ein Jahr später wurde er 
zum Honorarprofessor an der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel er­
nannt. Von Kiel aus begann die großartige Ausweitung, die Internationa­
lisierung der Aktivitäten des Hansischen Geschichtsvereins.

Es war Klaus Friedlands Idee, sogenannte Kontorkolloquien an den 
früheren Stützpunkten der Hanse durchzuführen, um auch die ausländi­
schen Kollegen in die Hanseforschung einzubinden. Nach den Kolloquien 
in Bergen (1970) und London (1974) sind vor allem die grandiosen Ver­
anstaltungen in Visby (1984), Brügge (1988) und Novgorod (1992) zu 
nennen, in denen es Klaus Friedland gelang auch die jüngeren Historiker -  
heute würde man sagen Postdocs -  an die Hanseforschung heranzuführen. 
Die damals geschlossenen Freundschaften halten bis heute. Daneben ist 
ebenfalls der wissenschaftliche Ertrag dieser Kontorkolloquiumsbände be­
merkenswert.

Aber auch in Richtung Mittel- und Osteuropa wirkte Klaus Friedland 
nachhaltig. So ließ er die wissenschaftlichen und menschlichen Beziehun­
gen zur Hansischen Arbeitsgemeinschaft in der DDR nie abreißen. Als es 
den Kollegen aus der DDR nicht mehr möglich war, an den Jahresver­
sammlungen des Hansischen Geschichtsvereins teilzunehmen, schuf er 
zusammen mit Wissenschaftlern aus England, Niederlanden, Belgien, 
Frankreich, Schweden, Finnland, Polen, Estland, Lettland, Russland und 
der DDR die Association for the History of the Northern Seas als inter­
nationales Forum der Begegnung für die Historiker aus dem Nord- und 
Ostseeraum. Durch den Mauerfall hat sich der Dialog normalisiert, auch 
wenn er von allen nicht länger so geschätzt wird wie zu Zeiten Klaus 
Friedlands. Einen weiteren Schritt der Internationalsierung ging Klaus 
Friedland mit der International Commission for Maritime History, deren
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Präsidentschaft er 1985 übernahm und so die deutsche Seefahrtsgeschichte 
international sichtbar machte. Im Zuge seines Amtes als Präsident der 
International Commission for Maritime History gab er die wichtigen Auf­
satzbände der internationalen Historikerkongresse „Maritime Aspects of 
Migration“ (1989) und „Maritime Food Transport at Sea“ (1994) in der 
Schriftenreihe „Quellen und Darstellungen zur hansischen Geschichte“ 
heraus.

Der Hanseforschung gab Klaus Friedland neben seiner eigenen wissen­
schaftlichen Tätigkeit auch als Herausgeber für den Aufsatzteil der Han­
sischen Geschichtsblätter (1976-1994) vielfältige Anregungen. Zum Dank 
für seine Tätigkeit hat ihn daher der Hansische Geschichtsverein mit einer 
Wiederveröffentlichung seiner wichtigen Aufsätze unter dem Titel 
„Mensch und Seefahrt zur Hansezeit“ zu seinem 75. Geburtstag 1995 
geehrt. Die Summe seiner Lehre und Forschungen zur Hanse bietet sein 
1991 erschienenes Buch „Die Hanse“, das weiterhin grundlegend bleiben 
wird.

Mir selbst wird der Mensch und international so aktive Kollege Klaus 
Friedland am nachdrücklichsten in Erinnerung bleiben, der -  anders als 
viele ältere Forscher -  nie akademisch professorale Rangabgrenzungen 
aufgebaut hat, sondern vor allem die jüngeren (Nachwuchs-)Historiker 
unabhängig von ihren erreichten akademischen Weihen als gleichberech­
tigte Wissenschaftler wahrgenommen und gefördert hat.

Klaus Friedland hinterlässt die von uns allen geschätzte und von vielen 
Tagungen bekannte Ehefrau Eva Friedland (ehemals Professorin an der 
Musikhochschule Lübeck) sowie Tochter und Sohn mit Enkelkindern.

Michael North, Greifswald


